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Die 7000-Seelen-Gemeinde Saerbeck zeigt, wie die Energiewende gelingen kann

Von Christoph Arens

SAERBECK . Sogar eine Delega-
tion aus dem japanischen Fuku-
shima war schon da. Saerbeck
im Münsterland ist ein leuchten-
des Beispiel für die Energiewen-
de. Das Bürgerprojekt erhält in
diesem Jahr den Deutschen
Nachhaltigkeitspreis. t -,.
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Schwerter zu Pflugscharen?
Manchmal können Schwerter
auch zu Windrädern und So-
laranlagen werden. So ge-
schehen in der 700O-Einwoh-
ner-Gemeinde Saerbeck im
nördlichen Münsterland.
2017 gab die Bundeswehr ein
90 Hektar großes Munitions-
depot in der Gemeinde auf.
Seitdem entstanden Photo-
voltaik-Anlagen auf 68 Bun-
kerdächern, zwei Biomasse-
Kraftwerke und ein Kompost-
werk bei den ehemaligen Mi-
litärhallen, und es wuchsen
sieben Windkraftanlagen aus
dem Boden.
Energiewende selbstge-

macht: Saerbeck präsentiert
sich als ein leuchtendes Bei-
spiel dafür, dass auch kleine
Kommunen das schaffen kön-
nen. In diesemJahr ist die Ge-
meinde deshalb Preisträgerin
des Deutschen Nachhaitig-
keitspreises 2019 in der Kate-
gorie ,,Kleinstädte und Ge-
meinden"; die Auszeichnung
wird in gut einem Monat vbr-
liehen. Weitere Preisträger
sind Münster und Eschweiler.

Der ständig wachsende Bio-
energiepark in Saerbeck -
nur ein Projekt von mehre-
ren - ziehtJahr fürJahr Besu-
cher aus aller Welt an. Der
parteilose Bürgermeister Wil-
fiied Roos und seine Mitstrei-
ter sind international gefrag-
te Gesprächspartner. 2077 be-
suchte sogar eine Delegation
aus dem japanischen Fuku-
shima den Ort.

Schon 2013 hatte'Saerbeck
einen undotierten Deuts lll\en
Nachhaltigkeitspreis gewon-
nen. Stolz nennt sich die Ge-
meinde auf ihren Ortsschil-
dern,,Klimakommune".,,Wir
sind ein Beispiel der Energie-

Photovoltaik-Anlagen, Windräder, Biomasse-Kraftwerke und Kom-
postwerke: Die Gemeinde Saerbeck bekommt den Deutschen Nach-
haltigkeitspreis. r Foto: Gemeinde Saerbeck

i Ebenfalls ausgezeichnet: Münster

Hausdächern sind Solaranla-
gen installierl. Die Gemeinde
stellte Dächer öffentlicher
Gebäude kostenlos fl.ir Solar-
Bürgergenossenschaften zur
Verfugung. Eine in der Schule
eingerichtete gläserne Heiz-
zentrale liefert mit Hilfe von
Holzpellets Wärme ftir kcm-
munale Gebäude, Kirche und
Pfarrheim.

Eine Biogasahlage wird von
77 Landwirten betrieben.
Und in einer Genossenschaft
ihvestierten 400 Mitglieder
unter anderem in eine Wind-
kraftanlage. ,,Gegen den Bau
der sieben Windkraftanlagen
gab es beim Beteiligungsver-
fahren'keinen einzigen Ein-
wand", erzählt der Bürger-
meister stolz. Die Kliuia-
schutzprojekte seien ein star-
ker Identifikations- und Inte-
grationsfaktor.

Von Anfang an setzen die
Saerbecker auch auf Bildung
und Öffentlichkeitsarbeit. Ei
gibtAngebote ftlLr Lehrer, Kin-
dergärten und Schulen. Auch
die im Ort gelegene CAJ-Bi1-
dungsstätte des Bistums
Münster beteiligt sich - mit
dem Ziel der ,,Bewahrung der
Schöpfung".,.Die Energie-
wende beginnt in den Köp-
fen", sagt Geschäftsfllhrer Jo-
hannes Dierker. ,,Sie ist auch
eine pädagogische Frage."

Doch nicht alles läuft rund.
Der Plan etwa, ein Nahwär-
menetz firr große Teile des
Ortes aufzubauen, musste
aufgegeben werden, weil er
sich nicht rechnet. Doch flir
Roos gibt es noch genügend
Projekte ftir die lokale Ener-
giewende. So forscht die
Fachhochschule Münster im
Bioenergiepark an Speicher-
technik. Auch mit der Mobili-
tät im ländlichen Raum wol-
len sich die Saerbeckerinten-
siver befassen. Es geht um
Car-Sharing und Elektromo-
bilität. Inzwischen hat der
Rat die Aaschaffirng eines E-

Autos frir Dienstfahrten und
den Bau einer Schnellladesta-
tion auf dem Rathauspark-
platz in die Wege geleitet.
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Neben der Gemeinde Saerbeck er-

halten Münster und Eschweiler -
also allesamt Kommunen aus NRW

- den diesjährigen Deutschen

Nachhaltigkeitspreises. Qiq mit
3O 0OO Euro dotierte Aulzeich-
nung würdigt die Städte in ihrer je

weiligen Größe als Vorreiter dei
kommunalen Nachhaltigkeit. Be-

worben hatten sich Kommunen aus

acht Bundesländern. Die Großstadt

lVlünster überzeugte die Jury mit ih-
rem Klimaschutzkonzept sowie ei-
ner nachhaltigen Bürgerbeteili-
gung, bei der jede Entscheidung
zuvor auf ,, Enkeltauglichkeit" ge-

prüft werde. Als Stadt mlttlerer
Größe erhält Eschweiler beiAachen
einen Preis. Laut Jury stellt sich die
ehemalige Braunkohle-Stadt be-

sonders erfolgreich den Herausfor-
derungen des Strukturwandels,

wende von unten, wir haben
das örtliche Stromnötz ge-
kauft."

Bürgermeister Roos kann
mit beeindruckenden Zahlen
aufi,varten: Allein in den Bio-
energiepark habe man gut 70
Mitlionen Euro investiert,
größtenteils durch örtliche
Investoren, berichtet er. Die
Gemeinde erzeugt inzwi-
schen dreimal so viel Strom
aus Wind, Sorrne und Biomas-
se, wie der Ort selbst ver-
braucht. Auch den Städtkäm-
merer freut das. Ziel ist eine
positive Energiebilanz bei
Strom, Wärme und Verkehr
bis 2o3o" Der C02-Fußab-
druck jedes Saerbeckers so1l
dann aufnuil gesunken sein.
Schonjetzt ist ervon 9 auf5,5

Tonnen pro
schrumpft.

Jahr ge-

Seit 2oo9 gehen Bürger und
Politik gemeinsam den ,,Sa-
erbecker Weg".,,Begonnen
haben wir mit der Frage. wie
wir in öffentlichen Gebäuden
mit Energie umgehen", er-
zählt Roos, der als Diplomver-
waltungswirt das Thema zu-
nächst vor allern unter Kos-
tengesichtspunkten betrach-
tet hatte und sich inzwischen
als ,,richtiger Öko" bezeich-
net. ,,Mittlerweile habe ich
Enkelkinder. Wir gehen diese
Schritte auch, damit wir un-
ser Dorf mit gutem Gewissen
in die Hände der nächsten
Generation geben können."
Bürgerbeteiligung wird

groß geschrieben: Auf vielen


